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Die Londoner Metallbörse
w .  L. H udson, London

I n  der W hitting ton  A venue, e iner n iem als ganz ta g ­
he llen  V erb indungsgasse zw isd ien  d e r im posanten  

L eadenhall S tree t und  dem  e ig en tlid i g a r n id it in  die 
als C ity  vo n  London w eltb ek an n te  Q uadra tm eile  des 
Londoner B anken- und  B örsenzentrum s gehörenden  
F leisdi- und  G eflügelm arkt, dem  L eadenhall M arket, 
s teh t ein  h ö d is t unsd ie inbares, früh -v ik to rian isd ies 
B ürohaus, in  dem  s id i zu ebener E rde d ie London 
M etal E xdiange, d ie  L ondoner N E-M etallbörse, b e ­
findet. N ad i Z eitbegriffen, w ie sie in  der eh rw ürd igen  
C ity  v o n  London gelten , is t d ie  L ondoner M etallbö rse 
eine vö llig  neuze itlid ie  E inrid itung. Zw ar geh t ihre 
V orgesd iid ite , w ie die a lle r Londoner B örsen und 
W arenm ärk te , auf ge legen tlid ie  Zusam m enkünfte von 
.b u sin ess  g en tlem en“ in den h is to risd ien  K affeehäu­
sern, w ie sie lange  v o r A n b ru d i der napo leon isd ien  
Ä ra  sta ttfanden , zurüdc. E rinnert m an  jed o d i daran, 
daß se lbst um d ie  M itte  des 19. Jah rh u n d e rts  in  der 
W elt n id it m eh r a ls  29000 t  K upier, 17 000 t Zinn, 
100 000 t  Blei und  33 000 t  Z ink jä h r lid i gefördert 
w urden, so ist es vers tänd lid i, daß eine M etallbörse 
n a d i heu tigen  B egriffen dam als nod i n id it nö tig  w ar. 

So g eh t denn die G ründung der Londoner M etallbörse, 
w ie w ir sie heu te  kennen , e rs t auf das J a h r  1882 zu- 
rüdc. Es is t v ie lle id it e in e r je n e r  Zufälle, an  denen 
au d i die W eltw irtsd ia ftsg esd iid ite  n id it arm  ist, daß 
es das g le id ie  J a h r  w ar, in  dem  K upfer aus der 
»fabulösen" A naconda-M ine im U SA -Staat M ontana 
zum erstenm al auf den  W eltm ark t gelangte . Sedis 
Jah rzeh n te  lang  dan ad i b lieben  die USA allerd ings 
n o d i G roßlieferan t der W elt — v o r allem  an K upfer, 
aber au d i an Blei und  Z ink — , und  ers t dann, n a d i 
dem zw eiten  W eltkrieg , e rfuhr der M eta llhandel eine 
g rund legende W endung: tro tz  d e r gew altigen  Eigen­
p roduk tion  (bis auf Zinn) w urden  die USA au d i zum 
E infuhrland. Die R olle der Londoner N E-M etallbörse 
als W eltzen trum  fü r den  M eta llhandel h a t jed o d i 
u n te r d iesem  W an d e l ebenso w enig  gelitten , w ie dies 
in  den  le tz ten  v ie r Ja h re n  v o r dem  ersten  W eltk rieg  
u n te r der K onkurrenz d e r dam als flo rierenden  Ber­
lin er und  H am burger K upfer- und  Z innbörsen der 
Fall gew esen  w ar.

DER „RING“
Ebenso u n sd ie inbar w ie das G ebäude der Londoner 
M etallbö rse is t au d i d e r  B örsenraum  selbst. Er erheb t 
k e inen  A nsp rud i auf die B ezeidinung „Saal*. Es is t 
ein  sd ilid iter, n id it eben  großer Raum m it O b erlid it — 
ein  Raum, in  dem  s id i e igen tlid i n id its  befindet als 
v ie r  im R ondell angeordnete , led erbesd ilagene  (50 
Ja h re  alte!) B ankreihen  für d ie  Seniordiefs, M itin ­
h ab e r und  bevoU raäditig ten  A ngeste llten  d e r 27 F ir­
men, die M itg lieder d e r „London M etal E xdiange 
C om pany“ sind. Die K reism itte des B örsenraum es ist 
leer. Ob se iner runden  A nordnung he iß t der B örsen­

raum  im C ity -Jargon : der Ring. B esudiern  w ird  jed o d i 
geflissen tlid i e rk lä rt, daß es d e r  R ing fü r M eta llhänd ­
le r is t u n d  d ie  B ezeidinung .R in g “ n id it  e tw a m it 
B oxkäm pfen, R ingkäm pfen oder S tierkäm pfen  im Zu­
sam m enhang steh t. D ie e tw a h u n d e rt täg lid ien  Be- 
su d ie r —  27 e ig en tlid ie  B örsenm itglieder und  65 bis 
75 V e rtre te r  u n d  ak k red itie rte  A ußense ite r-In te r­
essen ten , die w äh rend  d es H andels h in te r den  B ank­
re ihen  an  d en  W änden  stehen  — finden sid i h ie r  aus- 
sd iließ lid i zu G esdiäftszw edcen ein. D ie A ngebote  
und Z usd iläge  erfo lgen fast im F lüsterton . U nterbro- 
d ien  w ird  die S tille  im  „Ring“ e ig en tlid i nur, w enn 
der beam te te  B örsensek re tä r je d e n  A ufruf —  das 
he iß t jed e  B örsensession — m it der H andglodce im 
w ahrsten  S inne des W ortes e in läu te t. Er tu t dies 
täg lid i zum  erstenm al um  P unk t 12 U hr und  ruft 
n ad i beendig tem  L äuten  lau t und  vernehm lid i: „Cop­
per, G entlem en, C opper" —  K upfer, m eine H erren , 
K upfer . . .

J e  fünf M inuten  lan g  w ird  im  R ing —  b esse r gesagt: 
auf den B ankreihen  um  den Ring herum  —  Kupfer, 
Zinn, Blei und  Z ink gehandelt. Sodann, um  Punkt 
12.20 Uhr, e rfo lg t eine zehn  M inuten  lange Pause, 
um den  H än d lern  G elegenheit zu geben, w ährend  
d ieser Z eit m it ih ren  B üros oder d irek t m it ih ren  Kon­
trah en ten  zu  sp red ien . D iese lbe  R eihenfolge und 
A ufrufprozedur w iederho lt sid i sodann  zw isdien  
12.30 U hr und 12.50 Uhr, und  ansd iließend  —  bis
13.05 U hr —  ta g t e ine  offiziöse Session („K erb“), auf 
der a u d i an d e re  N E-M etalle als K upfer, Zinn, Blei und 
Z ink gehande lt und  au f G rund des fre ien  A usgleid is 
zw isd ien  A ngebot und  N ad ifrage  p re is lid i festgeleg t 
w erden  können . W ährend  der K erb-Session vo llz ieh t 
sid i e ine  der w id itig s ten  F unk tionen  d e r Londoner 
M etallbörse: in einem  N ebenraum  se tzen  drei im vier- 
zehn täg igen  T urnus w ed ise lnde  V orstandsm itg lieder 
auf G rund der vo rangegangenen  B örsenvorgänge die 
offiziellen, für a lle  W elt rid itunggebenden  Sdiluß- 
bzw. Settlem en tsp re ise  für K upfer, Zinn, Blei und  
Z ink fest. Sie en tsp red ien  in  der Regel genau  den  
O ffertp reisen  fü r K assa-M etall in  der le tz ten  M inute 
des jew eils  zw eiten  V orm ittagsaufrufs.

Z w isd ien  15.45 U hr und  16.30 U hr e in sd iließ lid i e iner 
Pause von  fünf M inuten  finden w eite re  zw ei je  Fünf- 
M inuten-A ufrufe fü r K upfer, Zinn, Blei und  Z ink m it 
e in e r ansd iließenden  zw eiten  K erb-Session bis 
16.40 U hr s ta tt. O bw ohl die N ad im ittagsaufru fe  lau t 
B örsensatzung als „inoffiziell“ gelten , sind sie n id it 
m inder w id itig  als d ie  „offiziellen“ V orm ittagsauf­
rufe, zum al sie  ze itlid i in d ie  N ew  Y orker B örsen­
stunden  fallen.

Die zum H andel in jedem  d e r v ie r N E-M etalle in  
London zur V erfügung  geste llte  Z eit von  täg lid i in s­
gesam t je  zw anzig M inuten, w as d ie e igen tlid ien
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T ran sak tio n en  anlangt, m ag  kurz ersdieinen. A ber 
d ie  H än d le r em pfinden d ies als tedm isdien  V orteil. 
D ie K ürze der Z eit erm öglicht e s  den Firmenchefs, 
persön lich  anw esend  zu sein  und  Rücksprache m it den 
a n d e re n  B örsenm itg liedern  zu nehm en; außerdem  is t 
m an  a n  d e r L ondoner M etallbö rse der M einung, daß 
b eso n d ers  b e i s ta rkem  A ngebot oder starker N ach­
frage  e in e  auf jew eils  fünf M inuten  konzentrierte  
B ö rsen tä tig k e it zu e in e r echteren  Preisabstim mung 
führt, a ls  d ies sonst d e r Fall se in  würde.

UMSÄTZE
D ie K on trak te in h e iten  für den  H andel an der Lon­
d o n er M eta llbö rse  sind  für Z inn 5 t  bzw. d ie M ehr­
fachen vo n  jew e ils  5 t  u n d  für K upfer, Blei u n d  Z ink 
25 t bzw . d ie  M ehrfachen d ieser Normen. D ies sind, 
genau  gesagt, die M indeste inheiten  für den  B örsen­
h an d e l in  London. Es g e lten  natü rlich  für jedes M etall 
ganz bestim m te Q ualitä tsbestim m ungen  sow ie Liefe­
rungsvorschriften . D ie L ieferungsterm ine un te rliegen  
jew e ils  der A bm achung zw ischen V erkäufer und  K äu­
fe r un d  k önnen  frühestens 24 S tunden  (bzw. 72 Stun­
den  an  F reitagen) un d  spä testens d re i Kalenderm onate 
nach e rfo lg te r T ransak tion  liegen. F ür Prom ptlieferung 
bzw . L ieferung im lau fenden  K alenderm onat und  D rei­
m o n atslie fe ru n g  erfo lgen  jew eils  separate u n d  p rak ­
tisch im m er unterschiedliche Preisnennungen und 
offizie lle  N o tierungen .
Z ur Z e it liegen  d ie  durchschnittlichen Tagesum sätze 
an  d e r L ondoner M eta llbö rse  fü r Kassa u n d  Term in 
zusam m en  b e i 2 500 t K upfer, 250 t  Zinn, 1 100 t Blei 
u n d  1 300 t Z ink. O bwohl, w ie gesagt, die N achm it­
tag sau fru fe  lau t B örsenreg lem ent „inoffiziell" sind, 
kom m t es häu fig  vor, daß an Nachmittagen m ehr um­
gese tz t w ird  a ls  an  V orm ittagen . Wirklich inoffiziell 
sind  n u r d ie  K erb-U m sätze, d ie  denn auch in  der 
S ta tis tik  d e r L ondoner M etallbö rse nidit en thalten  
sind. Sie sind  jedoch in der T a t unerheblich, und  die 
K erb-Sessionen  g e lten  in  d e r P rax is mehr e in e r P re is­
absprache fü r d ie  im „Ring" n icht gehandelten NE- 
M eta lle .
V or dem  ers ten  W eltk rieg  fiel an der Londoner 
M eta llb ö rse  n u r  d e r U m satz an  Kupfer und Zinn ins 
Gewicht. E r b e tru g  1913 523 000 t bzw. 134 000 t.

Entw icklung des NE-M etallum satzes an  der 
L ondoner M etallbörse

(in t)

J a h r K upfer Zinn Blei Zink

1924 
1938 
1954 
1956 
1958 1)

368 225 
475 400 
253 400 
395 175 
304 500

208 525 
91 065 
29 550 
47 910 
37 255

278 450 
387 300 
159 100 
209 825 
110 100

218 125 
296 475 
194 825 
222 300 
148 350

») 1. H alb jahr.

D er hohe  U m satz des Jah re s  1913 erklärt sich einm al 
aus H o rtungen  angesichts d e r heraufziehenden K riegs­
gefah r u n d  zum  an d eren  natü rlich  daraus, daß andere  
N E -M etalle  bzw. Ersatzstoffe dam als fehlten. Die v e r­
h ä ltn ism äß ig  geringen  U m sätze von  1954 sind  darau f 
zurückzuführen , daß d ie  L ondoner M etallbörse nach 
d e r  m eh r als zeh n jäh rigen  Schließung w ährend  des 
K rieges und  nach dem  K riege (worauf w ir noch zu 
sp rechen  kom m en w erden) um  d iese Zeit noch nicht

w ieder vo ll in  G ang gekom m en w ar und  überd ies 
D evisenbestim m ungen den fre ien  in te rna tiona len  
H andel, fü r den  d ie Londoner M eta llbö rse  typisch ist, 
hem m ten und  te ils  vö llig  unm öglich m achten.

Den b isherigen  R ekordum satz an K upfer brach te  das 
Ja h r  1937 m it 711 375 t gegenüber einem  T iefstand  
von 163 425 t  im Ja h re  1928. D er Zinn-U m satz von  
m ehr als 200 000 t im Ja h re  1924 w u rd e  an der Lon­
doner M eta llbö rse  b is lang  n ie  w ieder erreicht; das 
J a h r  1953 brachte das b isherige  U m satztief für Zinn 
von n u r 27 120 t. D er Jah resum satz  an  Blei schw ankte 
zw ischen 482 000 t 1937 un d  114 850 t  1934, d e r Z ink- 
U m satz zw ischen 594 700 t 1937 und  92 225 t  1934.

Es sei im  R ahm en d ieser A usführungen  ü b e r die 
Londoner M eta llbö rse  n u r auf d ie  T atsache zum indest 
ebenso  s ta rk e r Schw ankungen auch der P re ise  für 
K upfer, Zinn, Blei u n d  Z ink in  den 77 Ja h re n  se it 
B örsengründung hingew iesen . Es sei jedoch erw ähnt, 
daß K upfer innerhalb  d ieser Z eitspanne tie fs t 40 £  
je  T onne un d  höchst fast 450 £  no tierte , Z inn  tie fst 
knapp ü ber 50 £  und  höchst an  die 1 500 £, Blei tie fst 
10 £  und  höchst 180 £  und  Z ink tie fst 12 £  un d  höchst 
182 £  erreichte. FAUSTPFAND

Daß bei dera rtig en  Um satz- und P reisverschiebungen 
die Londoner M eta llbö rse  in  den 77 Ja h re n  ih re r 
G eschichte n u r äu ß ers t se lten  die Insolvenz eines 
M itgliedes erleb te , is t v o r allem  darau f zurückzufüh­
ren, daß von  A nfang  an  e in e  recht hohe K aution  bei 
der als T reuhänder fung ierenden  London M eta l Ex­
change C om pany h in te rleg t w erden  m ußte. D ieses 
Faustpfand  zur S icherheit gegen N ich teinhaltung  von  
V erpflichtungen eines B örsenm itgliedes b e träg t heu te  
20 000 £  S terling  p ro  M itg lied  —  vierm al so v ie l w ie 
vor dem  zw eiten  W eltk rieg . D ie ä lte re  G eneration  
von  B örsenm itg liedern  lieb t es, sich h ierzu  w ie folgt 
zu äußern : „A bgeschafft w urde  an  der Londoner 
M eta llbö rse  im  Laufe d e r Z eit n u r der e instm als obli­
gatorische Z ylinderhut, n icht die nach w ie v o r ob liga­
torische K aution beim  B örsenvorstand; sie is t v ie l­
leicht unnötig , w as das V ertrau en sv erh ä ltn is  der 
einzelnen  B örsenm itg lieder zue inander anlangt, aber 
sie is t w ohl erforderlich  zur W ah ru n g  des V ertrauens 
d e r A ußenw elt in  das gesprochene u n d  geschriebene 
W o rt der M itg lieder d e r  Londoner M etallbörse — 
dies lieg t im Zuge d e r Zeit." ZW ANGSPAUSEN

U nm itte lbar v o r A usbruch des e rs ten  W eltk rieges, 
am 31. Ju li 1914, w urde  d ie  L ondoner M eta llbö rse  auf 
3 V2 M onate vö llig  geschlossen und fu n k tio n ie rte  in  
den fo lgenden K riegsjah ren  bei w eitg eh en d er R egie­
rungskon tro lle  und  U nterb indung  fas t jeg licher spe­
k u la tiv en  U m satz tä tigkeit n u r teilw eise . Im  zw eiten  
W eltk rieg  kam  d ie  L ondoner M eta llbö rse  w eitaus 
w eniger glimpflich davon. Schon im  A pril 1939 w ar 
von  der R egierung  eine offizielle W arn u n g  an den 
B örsenvorstand  ergangen , daß im  K riegsfälle d ie 
B örse geschlossen, d ie  B ö rsenvo rrä te  an  N E-M etallen 
vo n  s taa tsw egen  beschlagnahm t u n d  alle  B edarfs- und  
L ageraufkäufe se iten s der R egierung u n te r A usschal­
tung  des p riv a ten  H andels in  und  außerhalb  der 
M eta llbö rse  vorgenom m en w erden  w ürden. Jah re lan g

1959/IV 221



lag  der .Ring* in  dem  H aus in  d e r W hitting ton  
A venue im H erzen  d e r L ondoner C ity  öde u n d  ver- 

1 ^  lassen . E rst lange  nach K riegsende, am 5. A ugust 1953,
i  w urde  erstm als w ieder d ie  Glocke ge läu te t und  „CöfP

r  per, G entlem en, C o p p e r ' gerufen. A llm ählich fielen  
d ie  le tz ten  R egierungskon tro llen  über den  M eta ll­
hande l und  die M etallp reise , allm ählich g ing es an  
der Londoner M etallbö rse w ieder norm al zu.

DIE ROLLE DER LONDONER METALLBÖRSE 
W ir haben  be re its  e ingangs erw ähnt, daß sich in  den 
Jah ren , w äh rend  d e r die L ondoner M eta llbö rse  zur 
U n tä tigke it v e ru r te ilt w ar, g rund legende V erän d e­
rungen  in der re in  geographischen R ichtung des 
M eta llhandels vo llzogen ha tten . V or allem  h a tte n  d ie 
USA aufgehört, d ie W e lt in  großem  A usm aß m it 
K upfer, Blei und  Z ink zu  verso rgen . Im G egenteil: 
d ie USA h a tte n  —  un d  haben  noch heu te  —  einen  
Im portbedarf an  d iesen  d re i M eta llen  (ganz abge­
sehen  v o n  dem  v ie rten , Zinn, fü r das d ie USA im m er 
E infuhrland  w aren). D araus un d  au s der verm inderten  
B edeutung  des P fund-S terling  als in te rna tiona le r 
W ertm esser w ar v ielfach geschlossen w orden, daß 
d ie  L ondoner M etallbö rse ih re  herv o rrag en d e  Rolle 
au sgesp ie lt habe. H inzu kam  noch ein w eiteres M o­
m ent: das System  der Londoner M eta llbö rse  h a t ste ts  
speku la tive  M anöver und  T ransak tionen  nicht nu r 
erm öglicht, sondern  geradezu  herausgefo rdert. Und 
fü r d e ra rtig e  M anipulationen, so h ieß  e s  nach dem 
zw eiten  W eltk rieg , gäbe es in  d e r m odernen  W e lt­
w irtschaft ke ine  R echtfertigung m ehr, 
ü b e r  das le tz te re  A rgum ent k an n  m an denken, w ie 
m an w ill. Solange m an jedoch an das System  eines 
fre ien  H andels im d G üterstrom s glaubt, so lange w ird  
sich ein speku la tives E lem ent d o rt nicht ausschalten  
lassen , w o m an bem üh t ist, P re ise  auf G rund  des 
k o n k re ten  und  des e ingeschätzten  V erhä ltn isses zw i­
schen B edarf und A ngebot auszuhandeln . Es is t zw ar 
nicht die A ufgabe der L ondoner M etallbörse, d ie Spe­
k u la tion  anzulocken und  zu erm utigen ; es is t jedoch 
auf der an d eren  S eite  ebenso w enig  ih re  M ission, 
die S peku la tion  zu v e rh in d ern  oder auch n u r abzu- 
schrecken. Es geh t der Londoner M etallbö rse darin  
w ie jedem  an d eren  W aren m ark t in  der W elt: ihre 
U m sätze sind die Summ e der T ä tig k e it fü r Erzeuger, 
V e ra rb e ite r u n d  V erb raucher u n d  der T ätigkeit, w enn 
m an  w ill, fü r d ie  K ulisse m it spek u la tiv en  M itläufern, 
d ie  einen  K on junk tu rtrend  vo rausspü ren  oder v o rau s­
zuspüren  verm einen .
Es is t b e i den  A rgum enten  für u n d  w ider die Lon­
doner M eta llbö rse  h inzuzufügen, daß d ie  London 
M eta l Exchange n iem als in  der H auptsache dah in ­
gehend  fung ie rte  oder auch n u r  fungieren  sollte, ein 
u n m itte lb are r L ieferungsm ark t für bestim m te M eta ll­
m engen  vom  P rim ärerzeuger an  den  Schm elzer oder 
den das M eta ll w eite rv e ra rb e iten d en  B etrieb —  ge­
schw eige denn  d en  K onsum enten —  zu sein. D er­
a rtig e  K on trak te  erfo lg ten  von  je h e r  und  erfolgen

auch je tz t noch in  der R egel durch d ie  no rm alen  p ri­
vatw irtschaftlichen K anäle  u n te r  U m gehung des Bör* 
senhandels. W ir sprechen h ie r  n icht vo n  A usnahm en, 
sondern  w ir sprechen von  d e r Regel. D ie Rolle einer 
M eta llbö rse  w ie d e r London M eta l Exchange lieg t auf 
ganz anderem  G ebiet.

S ie liegt, w as d ie L ondoner M eta llbö rse  an lang t, vor 
allem  in  zw ei Punkten . E rstens b ie te t sie  die M öglich­
k e it zu r D eckung e ines Sofortbedarfs oder zum  sofor­
tigen  A bstoß e ines Ü berschusses —  in  be iden  Fällen 
in vö llig  unbeschränktem  A usm aß. Z w eitens schafft 
sie  fü r E rzeuger u n d  V erbraucher, ebenfa lls  in u n b e­
schränktem  A usm aß, d ie  M öglichkeit e in e r A bsiche­
rung  gegen  P reisschw ankungen nach einem  zwiscfien 
beiden  e ingegangenen  L ieferungsvertrag , e inerle i w o­
durch solche P reisschw ankungen hervo rgeru fen  w er­
den. Es w ird  in  diesem  Zusam m enhang zw ar oft be­
m ängelt, daß d iese  M öglichkeit e in igerm aßen  begrenzt 
ist, w eil d ie  Londoner M eta llbö rse  offiziell keine 
T ransak tionen  über e in  90-Tage-Ziel h inaus kennt. 
E inm al ab e r is t dagegen  zu sagen, daß d iese  Z eit­
spanne fü r term inliche Sicherheitsabdeckung fast 
im m er genügt. Zum anderen  lieg t in  den  schließlich 
ja  m öglichen un d  zu lässigen  P räm iengeschäften  des 
Londoner M eta llhandels d ie  w eite re  Fazilität, sich auf 
längere  Sicht als d re i M onate preislich zu schützen.

Die T atsache, daß die in te rn a tio n a le  A rb itrage  aus 
N ord- und Südam erika, F ernost und  den  europäischen 
Ländern  d ie L ondoner N E-M etallbörse se it Ende des 
zw eiten  W eltk rieges in  steigendem  M aße a ls  v e rläß ­
lichen, echten P re is ind ika to r an sieh t und  als Sicher­
h e itsven til in  H ausse- u n d  B aissezeiten  gegen  Ü ber­
teuerung  o der P re isstu rz  benutzt, spricht voll und 
ganz für ih re  E xistenzberechtigung. Selbst w enn  m an 
d ie  gänzlich irrige  A uffassung u n te rs te llen  w ollte, 
daß die in te rna tiona le  A rb itrage  n u r auf speku la tiven  
N eigungen  fuße, so  w äre  dam it k e in  G egenbew eis 
erbracht. Ganz abgesehen  davon, daß ein speku la tiver 
Beigeschmack zu r A kzen tu ie rung  e iner echten T en­
denz gehört, s teh t h in te r d e r  in te rna tiona len  A rbitrage, 
sow eit s ie  v o n  der Londoner M etallbörse ausgeh t oder 
d o rt aufklingt, das echte B edürfnis b e i E rzeugern  so­
w ie W eite r- und  F e rtigvera rbe ite rn , täglich ganz b e ­
stim m te P ositionen  zu kau fen  oder abzugeben.

Es is t zw ar richtig, daß die Londoner M eta llbö rse  die 
N otierungen  bzw. am tlichen F estsetzungen  in  anderen  
Z en tren  —  w ie N ew  York, B rüssel oder S ingapur — 
sta rk  beachtet. Es w äre  vö llig  unsinnig , d ies etw a 
nicht zu tun . A ber London is t d ie jen ige  M etallbö rse 
in d e r W elt, w o P reise  eben  nich t v o n  bestim m ten 
In te ressen teng ruppen  „festgese tz t“ w erden , sondern  
wo P re ise  effek tiv  fre i au sgehande lt w erden  und e rs t 
dann  börsenm äßig  feststehen , w enn  der A usgleich 
zw ischen A ngebot und  N achfrage —  nach belieb ig  
großem  oder k leinem  Um satz — geschaffen w orden  ist. 
Ein d e ra r t fre ies Spiel der natü rlichen  K räfte herrsch t 
anno 1959 au f keinem  anderen  M eta llm ark t d e r  W elt.

B ezugspreise fü r den  W IRTSCHAFTSDIENST: E inzelpreis: DM 3,50, v ie r te ljäh rl. DM 10,— , m it B eilage „W elt­
k a rte i der W irtscha ftsp resse“ v ie rte ljäh rl. DM 36,—  o d er m it „B ibliographie d e r W irtscha ftsp resse“ v ie r te l­
jäh rl. DM 36,— . Zu beziehen vom  V erlag  W eltarch iv  GmbH., H am burg  36, P oststr. 11, oder durch den Buchhandel.
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